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Meinſt Du Das wäre ja herrlich der Sache müßten wir auf den
Grund gehen

Taſtend krochen die Beiden jetzt an den Wänden entlang und trafenauf die verſchloſſene Thür Box ſtieß ſie haſtig auf und das helle goldige

Tageslicht fluthete in den finſteren Keller Die feindlichen Brüder aber
ſanken ſich lachend und weinend in die Arme und ſtiegen dann einträchtig
Hand in Hand die Treppe zur Burg empor Jede Spur von Feindſchaft
war verwiſcht und in der vermeintlichen Hölle zurückgeblieben

Doch oben im Burghof angelangt fanden ſie alles in größter Ver
wirrung und heller Verzweiflung händeringend und jammernd rannten

h und Knappen das ganze Schloßgeſinde wild und rathlos durch
einander

Was iſt denn los fragte Box auf das Höchſte erſtaunt Und web
klagend jammernd heulte der ganze Chor Gräfin Adelgunde iſt in der
Nacht mit dem Knappen Kuno entflohen

ie beiden Brüder ſahen ſich an dann fielen ſie ſich gerührt in die
Arme und Box rief jubelnd Gott ſei Dank daß die Hexe fort iſt Doch
nun komm mein Hans laß uns zurück zum Keller ſteigen und uns wieder
einig duelliren

Und alſo geſchah es

Hier kann

attiſches Kalz

abgeladen werden

Das Hauptunglück Herr Herr Kommerzienrath ſtellte ſich als
das Schrecklichſte vor bei einem Eiſenbahnunfall oder Schiffsuntergang
ums Leben zu kommen Millionär Ja wo nachher alle Welt ſpricht
Die armen Reiſenden

O dieſe Damenbadekoſtüme Herr A Wie ich meine jetzige
Gemahlin kennen lernte glaube ich daß ſie was Kleidung anbetrifft die
ſparſamſte Frau in der Welt ſei Herr Ah jedenfalls Frau

Gemahlin im Seebad kennen gelernt

Kaſernenhofblüthe Unteroffizier Leute ſo ſtramme forſche
Soldaten ſollt Jhr werden daß gegen Euch der alte Leonidas als wahrer
Kinderbrutapparatbewohner erſcheinen muß

Kindermund Mutter J habe Dich ſo lieb mein kleines
ſüßes Mädel Kleine Elli Was hätteſt Du nun angefangen Mama
wenn mich der Storch ein Haus weiter getragen hätte
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Protzerei Juwelier Das Brillantcollier koſtet 200 Mark

Protz in die Weſtentaſche langend Na wegen der Bagatelle ziehe ich
nicht erſt das Portemonnaie
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g e r eKleine Hallenſer Geſchichten
Auf den Schlamm auf den Schlamm geh nicht auf den Schlamrn

Mein Sohn ich rathe Dir gut
Dort gießt man zu viel Dir des Weines ein
Dort wird rebelliſch Dein Blut

Haſt Du Schlamm haſt Du Schlamm haſt Du rieſig viel Schlamm
Mein Sohn ich rathe Dir gut
Steck s nicht in die Hoſentaſche hinein
Nein nimm ihn in ſichere Hut

Jn den Schlamm in den Schlamm in den gründlichſten Schlamm
Mein Sohn ich rathe Dir gut
Exempla docent ſchon mancher kam
Der nach dieſem Rathe nicht thut
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An

Biſt Du wen zu ſuchen
In der Stadt verdammt
Und Du find ſt ihn nimmer
Geh zum Meldeamt

Ob darob auch zetern
Die conſervativ

Glaub s nicht Deine Frage
Findet Antwort dort
Und vom Meldeamte
Gehſt zufrieden fort

Doch kommſt Du mit fünfzig
ragen auf einmal
der gar mit einer

Noch viel größern Zahl

Mußt Du eben warten
Wäre ich potz Daus
Dort im Meldeamte
Jch ſchmiß Dich hinaus

e

Civis hallensis was muß ich hören
Man will ſich ſtark über Dich beſchweren
Man ſagte es kürzlich öffentlich dreiſt
Daß Du zuweilen nachläſſig ſei ſt

Giebts etwas zu wählen nicht Wein oder Bier
Dann ſeieſt Du rieſig zurückhaltend ſchier
Vor allem zur Wahl zum Gewerbegericht
Da kämſt Du in hellen Haufen nicht

O Bürger von Halle wie thut mir das leid
Daß zu kirchlichen Wahlen Du auch nicht bereit
Und ſelbſt die Stadtverordneten Wahl
Die macht augenſcheinlich Dir bittere Qual

O Bürger von Halle was ficht Dich denn an
Warum gehſt Du ſchwer an die Urnen heran
Da wär es beſſer potz Wetter und Daus
Jhr bliebt alleſammt bei den Wahlen zu Haus

Hu rufſt Du o Leſer wenn ſolches paſſirt
Dann ſind wir ge pi bla und rui nirt
Jch ſage dagegen Dir ruhig und klar
Dann blieb alles hübſch ſo wie früher es war

Knackmandeln
Auflöſung des 324 Preisräthſels Luftſprung

Richtige Löſungen gingen ein 82 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 91 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frau M Bonnem M Schulze M Hühn M
Thiele Hermann Richter Frau A Krebs Max Schmohl Wilhelm Heil
R Fritſche Frau M Wieczorek Frau Junge M Jentzſch Franz Weiß
leder Fran M Oehlert Thereſe Thiemann Wilhelm Klühſendorf Frau
L Kerner Curt Suhle C Albrecht Walter Fiedler A Schneider Otto
Sichting Jenny Küpp Frau Clara Regel E Bach Frau A Winkler
Frau B Helm Aug Schöppe Carl Holzhauſen F Eylau Mar Cerf
Franz Enke Fr Goltze Franz Henze E Schlecht R Rättig Anna
Fran Keller Helene Schölzel Helene Ernſt Otto Pauline Flöhl
W Kandt A Henſelmann R Koven Otto Benſe Gertrud Böge Marie
Krütgen Marie Leuſchner Dora Kober W Böge Martha Heuſchkel
L Weber Fr Riegel Wilhelm Meye Frau Heilmann Ernſt Schulze
Wilhelm Wolff Fr L Metze Anna Otto

von auswärts von Hedwig Schollmeyer Quetz Friedrich Pollack
Frau A Brandt Merſeburg J Goernert Marie Denter H Goedicke
Frau Strubel Martha Linke Rich Altner Giebichenſtein Marie Werner
Anna Teubner Schlettau A Treizel Döllnitz M Jordan Mücheln
G Hutans Trotha Bertha Gutzki Margarethe Tange Landsberg Guido
Schmidt Cröllwitz Fritz Hoffmann Bonn Wilhelm Steinbrecher Canena
Fiup Kleinig Zwintſchöna Frau Kaiſer Hettſtedt Albert Lennicke
Brachſtedt

Preis Der Hageſtolz von A Stifter eleg geb
entfiel auf Martha Linke Giebichenſtein

325 Preisräthſel
Verwandlungsaufgabe

Laube Moll Raff Schale Schiffer Sonde Welle
Jedes der obigen ſieben Wörter läßt ſich durch Veränderung eines

Buchſtaben in ein anderes Wort verwandeln Wer die richtigen Wörter
gefunden hat kann ſie ſo ordnen daß ſowohl die fortgelaſſenen als auch
die neu aufgenommenen Buchſtaben den Namen eines hohen Staats
beamten ergeben

Preis Hen Hur eine Erzählung aus der Zeit Chriſti
von F Wallacre eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
r wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Derantworlicher Redaktenr Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Was der Hahn kräht
Warum in die Weite ſchweifen ſieh das Gute liegt ſo

nah wahrhaftig lieber CLeſer ich muß Dir einmal im
Intereſſe unſerer Stadt recht den Text leſen Warum in die
Weite ſchweifen wir haben hier in Halle ja alles was
wir brauchen Das glaubſt Du nicht bon ich trete den
Beweis der Wahrheit an Augenblicklich biſt Du lieber
CLeſer und mit Dir die Tauſende denen die Anulkerei mit
falſchen Ballons verflogenen Brieftauben und verkannten
Walfiſchen die Luſt daran noch nicht verleidet hat hinter
André her Dieſer ſchwediſche Cuftſchiffer iſt mit Reſpekt
zu ſagen ein ſehr umſtändlicher Herr Er will zum Nord
pol hält einen ganzen Sommer die Welt zum Varren
ehe er abfährt und thut dies noch mehr ſeitdem er ab
gefahren iſt Und was will er Den Nordpol aufſuchen
Dazu brauchen wir in Halle noch nicht einmal einen
Ballon höchſtens eine Ballonmütze keine Meß
Apparate ſondern nur Maß Apparate denn wir gehen
einfach zum Großen Berlin und haben den Nordpol
erreicht Wir ſind dort nicht einmal auf Thran ange
wieſen in den Thran kommen kann man allerdings
dort ſehr leicht Die p t Engländer möchten bekanntlich

Ohm Krüger am liebſten in die Taſche ſtecken und das
bischen Transvaal dazu Aber John Bull traut ſich

noch nicht ſo recht er könnte dabei derb was auf die vor
eiligen Finger bekommen und da geſchähe dem groß müthigen
Volke jenſeits des Kanals einmal Das was ihm ſeit langer
Heit von Rechts wegen gebührte Unſere Hallenſer zahmen
und wilden Engländer können Cransvaal mit leichter
Mühe einnehmen wenn ſie in die Burgſtraße wandeln
und dort etwas einnehmen wär s auch nur ein Kaffee
oder die bedienende Hebe Jene Schaar fideler war die
da neulich auf der Leipziger Ausſtellung im Wartburg
Helte ſaß und mit der böhmiſchen Mariska und der
langbeinigen Weanerin Guſti ſo ſchön thaten wie es
ihre Gattinnen ſeit langen Jahren von ihnen nicht
mehr gewohnt ſind warum wandeln ſie nicht zur
Hallenſer Wartburg irre ich nicht iſt ſogar die
kleine blonde Mariska von der Leipziger Ausſtellung ſeit
dem Oktoberanfang von dort hergeſchneit Für die VNeu
Hhallenſer paßte die Alte Halloria wie ein
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Pferdehufeiſen in die Hallenſer Straßenſchienen und wer ſich
über die verrückten Franzoſ en ärgert der findet in unſerem
Mars la tour die Gelegenheit ihnen einen Puffer

zu verſetzen und wär s auch nur ein de Für
die Alte Kiſte aber wüßte ich eine famoſe Geſellſchaft
und diejenigen unſerer Stadtverordneten die immer wieder
die alte Conflikts Kiſte neu wieder aufmachen und
jetzt z B den Rath aninterpelliren warum er die Volks
kaffeehalle des Vereins für Volkswohl auf dem Platze vor
dem Steinthore geſtattet habe Sonderbar Die alte Kiſte
iſt eigentlich communal betrachtet eine ganz neue Kiſte
Der Verein für Volkswohl thut dankenswerthes und eir
Theil der StadtverordnetenVerſammlung dieſe iſt doch
im eigentlichen Sinne auch nur ein Verein für Volks
wohl remonſtrirt dagegen Wenn das ſo weiter geht
mit dem alte Kiſten Aufmachen im Saale unſerer Stadt
väter ſo muß unbedingt eine neue alte Kiſte konzeſſionirt
werden denn die alte reicht mit ihrem Raum für die
Declaranten von 1896/7 nicht mehr aus Schade

übrigens daß der König mit dem unausſprechlichen Namen
der Candesherr der ſiameſiſchen Jllinge und Zwillinge der
auch das Reiſefieber bekommen hat nicht unſere Stadt mit
in den Kreis ſeiner Beſuche zieht Ein ſiameſiſches Cokal
haben wir zwar noch nicht aber ein halb ſtammverwandtes
japaniſches Wir würden ihn in den Mikado
lootſen vielleicht fühlte er ſich von der Fülle der ſchönen
Grazien heimathlich angeregt Ob er auch für ſie in
Chemnitz ſchwarze Strümpfe mit weißen Elefanten e
beſtellen würde erſcheint mir noch ungewiß unpaſſen
wären ſolche für die modernen Heben unſerer Stadt die im
Crinkgeldnehmen ſich bekanntlich als ungemein dickfellig
erweiſen ganz und gar nicht Den Pferden aber die in
unſeren Straßen durch die bekannten Pferdefallen in Todes
nöthen kommen ſollten empfehlen wir frei nach der Wal
küre die Walhalla Du ſiehſt lieber Leſer warum
ſoll ein guter Hallenſer in die Weite ſchweifen wenn ihm
das Gute ſo nahe liegt

Freilich das minder Gute liegt ihm ſo nahe zu
weilen ſogar zu nahe aneinander wie die Doppelgleiſe
der Straßenbahn in der großen Ulrichſtraße Die Befürchtung
daß ſie nicht wegen ihrer zahlloſen Ecken ſondern wegen
der zu erwartenden Carambolagen ſofort Aneck Straße ge
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nannt werden wird liegt nicht minder nahe wie jene daß
man bei dem Gros der Hallenſer Familienväter mit der
beabſichtigten Erhöhung des Schulgeldes aneckt Die

Welt iſt eben eine Kegelbahn Man holzt ſich auf der
ſelben nach Noten die Kugel ſpielt darauf eine Haupt
rolle und die Aneckerei hört gar nicht auf Und erſt
die Honneurs Hoheulohe iſt mit ſeinem dreimaligen
Abſchiedsgeſuch auf Hamburg erpicht Marſchall hat
ſich das Hintereck auserſehen Fürſt Ferdinand von Bul
garien möchte am liebſten Acht um den König ſchieben
ünd eine ſchlechte Sieben haben alle diejenigen ſich
auf der Cebenskegelbahn erſchoben die eine zankſüchtige Frau
ins Haus genommen Gradaus oder Curve waren
nicht nur die Gegenſätze die in der großen Stadtverordneken
ſitzung über die elektriſch werdende Straßenbahn zum Aus
gleich kamen es ſind auch die Gegenſätze im Leben des
Einzelnen ganz beſonders im Nach tleben Der Eine
geht Abends gradaus nach Haus der andere zieht noch
viel größere Curven als die Straßenbahn durch allerhand
Gaſſen und Gäß chen in denen etwas los mitunter auch
etwas bloß iſt Und wenn ſolch ein angekneipter Curven
menſch Schlamm in der Taſche hat und ſeine Curve
im Schlamm ausläuft dann kommt er ins Schlemmen
und in den Schlamm hinein er weiß nicht wie Curven
ſind bekanntlich viel koſtſpieliger herzuſtellen als gerade
Strecken aber 2000 Mark für eine einzige Curven Nacht iſt
denn doch etwas happig und ich welte der famoſe Held
dieſer 2000 Mark Geſchichte läßt bei ſeinen zukünftigen
CurvenBewegungen das große Portemonnaie zu Hauſe

Wenn ich der Fakir von Hoolu wäre ſo zauberte ich
mich jetzt in Jhr ſtilles Stübchen verehrungswürdige Ceſerin
nicht um Jhnen eine Separatvorſtellung in der Equilibriſtik
zu geben nein um Jhnen zu ſagen daß ich trotz allen
Curven deren auch ich in meinem Leben mich ſchuldig

fühle dennoch bleibe h
r

allezeit getreues
Hähnchen

Zum Herbßt
Humoreske von Paul A Kirſtein

Nachdruck verboten

Diesmal war es dem älteren Herrn Dr Mercker auf ſeiner Erholungs
reiſe ganz merkwürdig ergangen Er hatte ſich der vielen Fragen müde
die ihn in den Jahren vorher wegen ſeiner Junggeſellenſchft gequält
hatten ganz einfach diesmal als verheirathet ausgegeben und ohne Weiteres
bei all den hatten die er kennen zu lernen die Ehre hatte damit
Glauben gefunden Selbſt die Frage nach ſeinem Ehering löſte er in

oßartigſter Weiſe Einmal meinte er er wäre ihm zu heiß im Sommer
ein ander Mal er ſtöre ihn beim Schreiben und in einer gar fröhlichen
Stimmung berief er ſich auf die Jndianer die ihren Ring nur in der
Naſe trügen was er doch aber im Angeſicht der eigenthümlichen Civiliſation
hier in Deutſchland und wegen ſeiner weltbekannten Neigung zum Schnupfen
abſolut nicht könne

Damit war auch dieſe Frage dann endgültig erledigt Er galt als
verheirathet und Männer Frauen und auch die jungen Mädchen fühlten
e an gegenüber ſicher und beehrten ihn mit ihrem ganz beſonderen

rtrauenNicht wenig trug dazu bei daß er in einer ſelbſt den Kenner täuſchenden
Weiſe von allen möglichen e ſprechen konnte die in dem verſchieden
artig gefärbten Ehehimmel meiſt als Wollen erſcheinen pflegen Er

r zum Beiſpiel die ſonderbare Thatſache unerwähnt laſſen können
ß wenn der Mann jahraus jahrein ums liebe Brot e und

eſorgt hatte die Frau davon ſo nervös und erholungsbei rftig wurde
6 unbedingt auf mehrere Wochen in ein möglichſt luxuriöſes Bad

reiſen mußte
Das hatte man zuerſt mit Lachen aufgenommen Als er dann aber

von ſeinem Erfolge ermuthigt auch hinzuſetzte daß er es anders ein
z rt hätte daß ſeine Frau zu der e geblieben wäre und er nun in

el herumreiſte da wurden doch die Mienen der Zuhörer von
ganz eiggnarſigem Ansſehen

ie Männer gaben ihm im Stillen nicht ſo Unrecht aber ſie trauten
ſich es nicht zu ſagen Die Frauen jedoch die zogen ein ſchiefes

Na ja das fehlte noch Es war ſo ſchon wer weiß wir ſchwer
die Badereiſe herauszuſchlagen Da fehlte der noch mit ſeinen dummen

Selbſt die M die mitdu e 952 züchtigen verſchämten zuckten

Gott ſei Dank das wäre ja noch ſchöner Ein ſolcher Mann
Dann ſteckten ſie die Köpfe zuſammen und tuſchelten und ziſchelten
Kurz Herr Hr Mercker hatte ſich ſeine Poſition verſcherzt Und

wie ein Mann der ſich nach ſeiner ſehr anſtrengenden Praxis im Winter
nicht auch noch die paar Sommerwochen die er zur Erholung hatte ver
ſcherzen wollte merkte er das ſich ſehr genau und als die Zeugen ſeinerSchmach von dannen waren hütete er h wohl das wieder von Neuem

zu behaupten Jm Gegentheil jetzt war ſeine Frau in einem ſehr vor
nehmen ſüddeutſchen Bad ſie fehlte ihm an allen Ecen und Enden und ſie
ſchrieben ſich beide daß die Poſt es kaum bewältigen konnte

Das war doch gleich ein ganz anderes Bild Das rührte die Frauen
und nahm ſehr für ihn ein Er wurde den jungen Mädchen ſogar als
Muſter hingeſtellt

Seht Jhr ſo einen müßt Jhr Euch erringen Der iſt gut nach
Wie lange ſind Sie doch verheirathet Herr Doktor

In ſeiner Verwirrung über dieſe Frage ſagte er aufs Gerathewohl

neun Jahre eNeun Jahre denken Sie einmal an
Und dann zu den Mädchen wieder Denkt Euch doch neun Jahre

verheirathet und noch immer wie in den Flitterwochen Täglich Briefe
und Depeſchen Gedichte und Blumen ja das iſt ein Mann
di a leuchtenden Auges blickten ſie faſt alle zu ihm auf und beneideten

ie Frau
Ein ſo ſchöner Mann ein ſo gutes Herz
Ach ja und dabei hatte er faſt vergeſſen daß er auf dieſe Weiſe

eigentlich ſchon ſehr jung zu einer Frau gekommen ſein mußte Wenn
das nur Niemand merkte

Aber jawohl ſchon am nächſten Tage als ſie Alle feſt in Mäntel
gehüllt auf die im Herbſtſturm gepeitſchte See blickten fragte ihn ſchwär
mend ſo eine junge Frau

Sie müſſen ja wohl ſchon ſehr früh geheirathet haben Herr Doktor
Sie ſind ja jetzt noch ſehr jung
z Er nickte nur O ja und es ſchien als ſuchte ſein Auge in weiter

erne
Gaben Jhre Eltern denn das zu
O nein Ein bischen Kampf war ſchon dabeil Er ſprach

jetzt langſam und ſtockend Er fühlte es war die Zeit wo er auf ſeine
Worte achten mußte denn ſonſt er konnte ſich gar zu leicht verplappern

Aber die Andern fragten nicht mehr viel Es ſchien ihnen gar zu
ſeltſam und zu bewundernswerth daß heutzutage noch ein Menſch um
ſeine Liebe kämpfte Sie konnten ihn nur immer wieder anſtaunen und
zeigten ihn herum wie ſo ein echtes rechtes Wunderthier

Er aber befand ſich doch bei alledem recht wohl Man hätſchelte und
verwöhnte ihn wie er es nie gekannt Alle Frauen bemühten ſich ihm
die Zeit zu kürzen und angenehm zu machen gleich als wollten ſie ge
meinſam die Stelle der Einen erſetzen die fern im Süden von ihrem
Gatten rer ihm nicht das Leben erleichtern konnte

Selbſt einige Freiheiten geſtattete man ihm die man im Jahr vorher
noch ſtreng verpönt Er durfte ſchon mit den jungen Damen allein
ſpazieren gehen und das nicht etwa am hellerlichten Tage o nein auch
Abends wenn das ſilberne Mondlicht das Waſſer hell aufleuchten ließ
und wenn von weit her träumeriſch und melancholiſch zum Plätſchern der
Wellen der Geſang der Fiſcher ertönte

Das gab dann eine reizende wundervolle Stimmung und nur Eine
war mit der er ſie ſo recht ausnutzen konnte

Eine junge Malerin die das eyſte Mal allein gereiſt war weil ein
plötzlicher Todesfall ihre Eltern zur ckhielt und die ſich dort einer be
kannten älteren Dame angeſchloſſen hatte

Jung lebensluſtig gewachſen wee eine ſchlanke Tanne Grazie in jeder
Bewegung war ſie ſelber ein ſüßes Bild S Anſchauen und zum Be
wundern Mit ihr konnte er all die herrliche Schönheit der hereinbrechenden
Nacht bewundern mit ihr genießen was ſo vielen überſättigten Menſchen
verſchloſſen bleibt die milde große Stimmung in der ſo keuſch ſic
erſchließenden Natur

Und wenn ſie Beide dann i ren und den rn Zuhörenden er
zählten was ſie erlebt und erblickt dann nickten ſie alle freudig dazu und
ſanden es reizend entzückend über alle Maßen lieb und köſtlich

Was ſich aber angeſichts all der Pracht auch in den beiden Herzen zu
erſchließen begann das ahnten ſie nicht und konnten es 27 nicht ver
muthen Fräulein Hella Berndi kämpfte es ja auch mit aller Entſchieden
heit nieder es ſchien ihr nutzlos thöricht aber Herr Dr Mercker

Er fing an ſein e von Anfang an zu bereuen
Ader dann wieder raffte er ſich zuſammen Ach was ein kurzer
jentranm Heirathen wollte er ja doch nicht Mit ſeinen zweiunddreißig

Jahren hatte er noch lange Zeit dazu
Doch dann kam der Herbſt er mußte zurück in ſein einſames Heim

und in ſein altes vielgeplagtes Leben
Aber auf einmat geſiel es ihm nicht mehr Der alte Diener war

mürriſch und wortkarg das Eſſen im Reſtaurant nicht zu genießen und
nirgends Jemand der ſich um ihn bemühte

Vom Himmel ſtrömte der Regen und ſchlug mit Hagelſtücken klirrendan ſeine Scheiben Bald wieder Wien die Sonne aber ſie wärmte nicht
mehr und fröſtelnd ſaß er nun an ſeinem Schreibtiſch die mediziniſche

Zeitſchrift vor ſich und wollte leſen
Seine Gedanken verirrten ſich weit ab Er dachte an den Sommer

den er ſo fröhlich durchlebt an ſeinen eigenen Sommer in dem er luſtig
und übermüthig die Heirath verſchworen und auf einmal war s ihm als
I n ben aus den Ladn ſi9 nahen düſter und kalt

einſam
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Die Kranken die ihn beſuchten halfen ſeine Stimmung nicht beſſern
Er dachte nur immer wenn er einmal alt und gebrechlich wäre

Aber ach was wozu die Gedanken Noch war er jung noch konnte
er lieben und wenn fie ſie ihn wiederliebte dann würde ein neuer Früh
ling ſich vor ihm aufthun dann gäbe es keinen Herbſt für ihn mehr
keine Kälte und kein Alleinſein

Und ſchon in dem Gedanken daran friſch und jugendlich ſetzte er ſich
unverzüglich auf die Bahn und reiſte zu ihr Unvermuthet trat er vor
ſie hinWollen Sie mich nehmen fragte er wild und ſtürmiſch mich der
die Ehe abgeſchworen und der Sie nun liebt daß er ohne Sie ver
geht Wollen Sie

Aber Sie ſind doch ſchon verheirathet rief ſie erſtaunt
Er lächelte nur Nein nein es iſt nicht wahr
Da war ſie aber ſtarr und ſtumm und als ſie Alles erfahren hatte

auch böſe Alſo war Alles was Sie ſo rührend erzählten
Nicht wahr jawohl Aber ſehen Sie wenn Sie jetzt wollen ſo ſoll s

von jetzt an ſo ſein nur daß ich von Jhnen mich nie trennen
werde

Sie war aber nicht ſo leicht umgeſtimmt Aber warum mußten Sie
denn bloß ſo lügen

Er ſann nicht lange Hätte man uns ſonſt ſoviel Freiheit gelaſſen
ſagte er Hätten wir uns ſo gut kennen gelernt wie jetzt

Das war ein Grund Da gab ſie nach

Die feindlichen Brüder
Eine mittelalterliche Liebesgeſchichte von Harry Nitſch

Nachdruck verboten

In die ſtattliche ſchön und heiter gelegene Burg der beiden ritterlichen
Brüder Hans und Box von Schweinsberg war Haß und Unfriede ein
gekehrt Die Zwei die ſeit ihrer früheſten Kindheit unzertrennlich waren
ſtets zuſammen zur Jagd oder zum Tournier ritten zuſammen gegeſſen
getrunken geſchlafen hatten und auch zuſammen betrunken waren ſie
mieden ſich ſeit wenigen Wochen und warfen einander finſtere drohende
Blicke zu Die Aermſten waren raſend unrettbar verliebt blonde krauſe
Stirn und Nackenlöckchen kornblumenblaue blitzende Augen und ein
neckiſches Schelmenlächeln hatte es beiden angethan Das wäre ja nun
weder etwas Außergewöhnliches noch etwas Gefahrdrohendes geweſen denn
ſeit Evas Zeiten hatten krauſe Löckchen und ſchelmiſche Grübchen in den
Wangen die verhängnißvolle Eigenſchaft junge Männer im Alter von
15 bis 70 Jahren verrückt und unzurechnungsfähig zu machen aber un
glücklicherweiſe gehörten beſagte Löckchen Augen und Grübchen ein und
derſelben Eigenthümerin welche kaum geneigt ſein mochte ihre ſeltenen
Reize oder nur einen Theil derſelben einer Zweiten in Kauf oder Miethe
abzutreten Man wird alſo bereits des Räthſels Löſung gefunden haben
Hans und Bor waren beide in ein und dieſelbe Maid verliebt und zwar
galten die glühenden Liebesflammen keiner andern als Adelgunde dem
eblichen Bäschen das ſeit der eigenen Mutter Tod auf Burg Schweins
berg eingezogen war Hätte die Mutter geahnt was ihr Töchterchen für
ſchauerliche Verwirrung in den Herzen ihrer Neffen anrichten würde ſie
hätte ſelbe wohl lieber in das Kloſter geſandt oder ſie wäre in weiſer
Fürſorge überhaupt nicht geſtorben Bäschen Adelgunde dagegen wußte
gar nicht daß ſie der Zankapfel zwiſchen den einſt ſo verträglichen Brüdern
geworden war ihre blauen Augen blitzten jetzt freundlich den älteren Hans
an während ſie in der nächſten Minute mit dem luſtigen zu allen aus
gelaſſenen Streichen bereiten Box im Burggarten herumtollte

Freundlich lachte die warme Frühlingsſonne in den hohen Waffenſaal
ſpiegelte ſich in eitler Selbſtgefälligkeit auf den blinkenden Rüſtungen um
dann wieder in flatterhafter ünbeſtändigkeit zu den ernſten hohen Kryſtall
pokalen auf dem ſchweren Eichengeſims zu huſchen Neugierig wie Frau
Sonne nun einmal iſt kroch ſie nach und nach auch in ſämmtliche
Winkelchen des gewölbten Raumes doch bald hatte ſie ſich in den ſtaubigen
Ecken des alten Ritterſaales ſo ſchmutzig gemacht daß ſie ſich piötzlich be
ſchämt zurückzog und in einer eben auftauchenden Regenwolke erſt wieder
einer gründlichen Reinigung unkerzog Während der Himmel ſich
momentan verfinſterte ging es auch in dem Ritterſaal ziemlich ſtürmiſch
zu Mit langen Schritten verhaltene Wuth und grimmigen Zorn auf
den gerötheten Geſichtern liefen die beiden Brüder haſtig auf und ab und
Hans der ältere rief finſterBox Du biſt der Jüngere entſache Gundchen oder es giebt ein
Unglück

Fällt mir gar nicht ein entgegnete Bor trotzig Du haſt als der
Aeltere viel eher Grund zum Entſagen Jm Uebrigen liebt auch Gundchen
mich nicht Dich

Nein ſchweig Mich liebt ſie
Unſinn grollte Bor mich liebt ſie ich habe Beweiſe Erſt geſtern

nähte mir Gundchen einen verlorenen Knopf an die Weſte an
Weil ſie Dich nicht ſo liederlich herumlaufen ſehen mochte Das will

alſo gar nichts ſagen Aber als ſie mir heute Mittag den Wein kredenzte
zitterie ihr weißes kleines Händchen und ſie goß mir den vollen Humpen

den Nacken
Jawohl weil der Humpen zu ſchwer war und ſie ihn mit ihren

ſchwachen Fingerchen nicht mehr halten konnte

Borx reize mich nicht ich rathe es Dir
Du haſt abſolut nichts Reizendes an Dir Bruderherz frage nur das

Bäschen Nur mich findet ſie ſchön hat ſie mir doch erſt geſtern als ich
ihr beim Spiel meine Schwertſcheide auf das Füßchen fallen ließ geſagt
ich ſei ein ſchöner Tolpatſch

p ſo iſt einer von uns zu viel auf der Welt Du mußt alſo
en
Bitte ſehr Herr Bruder Du biſt der Aeltere ich überlaſſe Dir gern

den Vortritt
r e uns e m einer S 3nthng Veſcher
Soll mir recht ſein wenn Du mir die liche Verſichern iebdaß ich dieſer Eine nicht bin ma giebſt
Der wirſt Du aber doch ſein lieber Box denn ich laſſe mir Gundchen

e n durch den Teufel entreißen Doch halt ich habe eine herr
iche Jdee

Laſſe ſie einrahmen die herrliche Jdee mein Hänschen bei der
Seltenheit derſelben kannſt Du Dich noch im ſpäten Alter an ihr
erfreuen

Doch Hans fuhr unbeirrt fort Wir veranſtalten ein Duell wie ſie
in vier Jahrhunderten in dem neu entdeckten Amerika Mode ſein werden
Dann hat keiner von uns einen Brudermord auf dem Gewiſſen ſondern
der Eine muß ſich ſelbſt umbringen während der Andere als herrlichen
Siegespreis das liebliche Bäschen ins bräutliche Gemach führen darf

Alſo ein amerikaniſches Duell fragte Bor erſtaunt Das iſt in der
That eine ganz ingenieuſe Jdee Und Amerika wird erſt in hundertund
wanzig Jahren von Chriſtoph Columbus entdeckt Bruderleben Duſeigſt um ein bedeutendes in meiner Hochachtung doch nun entwickele

mir Deinen Plan ein wenig näher
Jn Amerika beſteigen ſie für gewöhnlich zwei auf einander raſende

Lokomotiven doch da dieſe ja erſt erfunden werden ſollen ſo müſſen wir
uns eben anders behelfen Wir ſteigen beide in unſeren trefflich aus
gerüſteten Weinkeller hinab und dort trinken wir zuſammen ſo lange bis
einer von uns todt am Boden liegt

Hm die Jdee iſt nicht übel iſt ſogar ganz pyramidal Bruder Hans
ſie gefällt mir ausnehmend Sich im Weine den Tod trinken hat ab
ſolut nichts zum Weinen an ſich Kapitaler Wiß was Doch komm
Bruderherz laß uns ſofort hinabſteigen ich kann den Beginn des Duells
kaum mehr erwarten

Und Baſe Adelgunde
Laß ſie nur in ihrer Sorgloſigkeit ſie erfährt noch rechtzeitig genug

Deinen rühmlichen Tod Hans um ſo wärmer wird ſie mich dann in
ihre Arme ſchließen

Luſtig ſprang Box die Kellertreppe hinab indeß der finſter blickende
Hans langſam und bedächtig ſolgte Sie ſchlugen einem gewaltigen Faſſe
alten köſtlich duftenden Steinbergers den Boden aus und ſchöpften mit
ihrem mächtigen Humpen gleichzeitig aus der edlen Flut Dann präſen
tirten ſie einander das herrliche Naß und Hans ſagte Trink Du erſt
Bruder

Fröhlich rief Bor Hier übernehme ich gern den Vortritt Hans
Proſit Und mit einem mächtigen Zuge trank er den Humpen aus
worauf der Aeltere ebenfalls den ſeinen leerte Darauf füllten ſie von
Neuem die Becher und tranken und ſo s es dann Zug um Zug
ſchweigend tranken die beiden Kämpen nur dürftig von einem ſchwach
brennenden Dochte beleuchtet

Einige Stunden waren ſo vergangen da lallte Box mit ſchwerer Zunge
Hans Bruderherz fahr wohl ich ſterbe Adelgunde iſt Dein und ſchwer

ſchlug der kräftige Mann auf die Steinfließen nieder Doch Hans hörte
ihn nicht der war ſchon lange vorher leblos hingeſunken und lag kalt
und ſteif kang auf dem feuchten Boden Der arme Box
hatte es in ſeiner Duellwuth gar nicht bemerkt ahnungslos weiter ge
trunken und ſich nutzlos geopfert

Alles war ſtill nur dumpf hallten zuweilen einzelne Töne des pul
ſirenden Lebens von oben herab langſam träge ſchlichen die Stunden da
hin und das trübe ſlackernde Licht erloſch gänzlich In tiefe Finſterniß
war der Keller gehüllt geſpenſtiſch huſchte noch ein letzter Funken des ver
glimmenden Lichtes durch das ſchauerliche Dunkel da regte ſich W
etwas und eine hohle Grabesſtimme rief Wo bin ich Jn der Hölle
Huh wie iſt es ſo kalt ſo ſinſter und ich hatte geglaubt in der Hölle
ſei es heiß und helll

Es war Borx der von ſeinem Rauſche wieder erwacht war Er taſtete
um ſich und traf auf den ſtarr und regungslos liegenden Bruder He
Geſelle biſt Du auch in der Hölle Wer biſt Du Doch hah dieſes
Wamms dieſe langen Ohren dieſe große Naſe fühlen ſich doch ſo bekannt
an Heiliger Florian das iſt Hans Armer Kerl alſo iſt auch er todt
und in der Hölle Wegen dieſer verdammten Hexe wenn ſie der Teufel
doch nun ebenfalls holen wollte

Jetzt Legte ſich Hans Wo bin ich
Jn der Hölle mein Bruder
Zum Teufel das iſt bitter Doch was iſt das für eine Stimme Du

biſt ja Box Alſo auch Du biſt todt und in der Hölle
Leider leider doch ich finde es hölliſch ungemüthlich hier öde und

kalt dabei habe ich einen Brand im Halſe der iſt fürchterlich die be
rüchtigte Hitze der Hölle ſcheint mir mehr auf das Jnnere zu wirken
Aber Gundchen Bruder Nun hat keiner von uns das niedliche Bäschen

Hol ſie der und jener ich will die Here nimmer mehr ſehen O
Bruder mich brennt s und zwickt s in der Kehle es iſt fürchterlich

uUnd ich bekomme ſchauderhaften Durſt Ob man hier gar nichts zu
trinken erhält Es muß doch dergleichen zu haben ſein es giebt ja in
der Hölle eine Quelle die Lethe heißt und gar nicht ſo übel ſchmecken ſoll
O nur einen Tropfen Lethe Halt da ſteht ja ein Faß da iſt ſogar der
Spund offen aber alles ausgelaufen Doch was iſt deun das Ein

re und W x h hier Eine Bank Hm Bruder
mir ſcheint wir ſind doch ni die Hölle eine e Aehnlichkeit mit unſerem Weinkeller Jat s
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